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„Mittendrin“-Gottesdienst am Pfingstsonntag (30. Mai 2004):

Von der Unterscheidung der Geister

Pater Alex Lefrank SJ begann den Gottesdienst mit einer Frage: „Gibt es einen Patroziniumstag von MET?“, fragt er und schlägt gleich einen möglichen Termin vor: Pfingsten. „Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch – das passt doch zu MET –, und: das geht nur im Heiligen Geist.“ Und der sei sozusagen die bescheidenste der drei göttlichen Personen – wenn er da ist, werde meist Gott, der Vater, und Jesus, der Mensch gewordene Sohn Gottes, angesprochen. Im Motto des Gottesdienstes „Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch“ aus dem Tagesevangelium (Johannes 20,19-23) ist vom Heiligen Geist nur indirekt die Rede. Wie kann der Heilige Geist von den anderen Geistern, die uns im Innern treiben, unterschieden werden? Was bewegt unsere Seele zu Entscheidungen hin? Welche „Motive“ sind gute Motive? 

Pater Lefrank nennt drei Erkennungsmerkmale: 
1. Selbstlosigkeit. Der Heilige Geist hat etwas Bescheidenes: Wenn er da ist, wird der Vater gelobt und der Sohn erkannt. Wenn also etwas aus dem Heiligen Geist kommt, hat das etwas Bescheidenes, Selbstloses. Da bin nicht ich die Mitte oder das Ziel. Sie verbinde sich aber mit
2. Freude: „Da freuten sich die Jünger“( Johannes 20,20). Da es jedoch auch eine egozentrische Freude gibt, sei die Kombination so wichtig. „Selbstlose Freude – wenn Sie das spüren, können Sie sicher sein: da ist der Heilige Geist am Werk“, so Pater Lefrank. „Selbstlos, loslassend, freilassend, denn ich weiß: wenn die Freude vorübergeht, kommt wieder eine neue Freude, denn sie kommt von Gott. Es ist eine offene Freude, die teilen kann, die mitteilen kann, die nicht festhalten muss, und die
3. Loben kann.“ Das Lob sei die dritte Facette des Heiligen Geistes, denn das Lob ist auf etwas außer mir gerichtet, auf Gott hin. 
Diese drei Dinge – Selbstlosigkeit (mit einem anderen Wort: Liebe), kombiniert mit Freude, die sich in Dank und Lobpreis gegenüber Gott und den Mitmenschen ausdrückt – können uns helfen beim Sortieren unserer inneren Motive. Das gelte auch für das heutige Motto: „Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch“. Nur in einer solchen Haltung könne Evangelisierung gelingen, nur aus dieser Haltung werden Menschen sich nicht bedrängt fühlen, sondern eingeladen, teilzunehmen an dem, was sie an uns wahrnehmen: Liebe, Selbstlosigkeit, Freude und im Lobpreis ausgerichtet auf den großen, liebenden, Friede schenkenden Dreifaltigen.
zusammengefasst von Bernadett Groß
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